
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 15=35 (1869)

Heft: 9

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgemrine

Organ bcr fdjfoetjerHdjc« Erntet.

jBtr $a)mti). /BUftageftftrift XXXV. Mrgaitfl.

©afel* XV. ^tgang. 1869. Mr. 9.

©cfetyeint in wöttycntlidjcn Stummern. Ser Sref« p« ©emefter fft fvanfo buvd) bfe Sttywefj gr. 3. 50.
Sic Seftettungen wetben btteft an bie „@djtDCtflliaufertf<l>e SJerlagSlmtiiliattblttnfl in Safel" abieffttt, bet Setcag wirb
bei ben auswärtigen Stbonnenten butd) Slaetynabme etboben. 3tn ?lw*fanbe netymen atte Sttttytyanblungen Seftellungen an.

Setantwottlfetye Stcbattlon: Dbetft SBfelanb unb Vauptmann »on ©tgget.

.in

Sltt)nit: Uebet baS in SatiS auSgcftettt gewefene ©anttät«»SRat«ial bet fdjwcijcvifttycn Sltmce. — Vöftct, jur Saftif bei

©egenwatt. — ©ntwuif einet SRilität«Dtganifation bei fctywefj. (plbgenoffenfctyaft. (gortfefeung.) — ©ibgtnoffcnfttyaft. — SluSlanb.

Ätbtr bas tn parte ausgepellt rjetoffene Sa-
nitäte-Utatertal btx fa)xnti)txifa)tn Statte*.

«Die in 5Rr. 6 ber fcfeweijerffcfeen ÜWllitär=3ef

erfcfelenene SRejenfton einer §jtt.ift »on lte.»

fn welcfefr aud) »on fcfeweljerffcfeem ©attftät«materfal
bie SRebe ifi, »erctnlcift ben ©infenber bfefe«, ©ff Jit

bitten, in 3ferem SSlntle aueb etnbere Urtfeefle über

ba« febweijerifefee @attitat«matcrfal jit »eröffentliefeen.

6r gefet babei »on ber Slnftefct au«, bai ti übtx*

feaupt gut ifi, namentli* in einem ©taate, fco all*
gemeine ÜBeferpfliefet gilt, wenn auefe bfe auf ben

®efunbfeett«bienft feejügliefeen Hinrichtungen bei ber

Slrmee etroa« mefer befannt unb affrebitfrt »erben.

©ie »ollen ifem bafeer erlauben, in ßürje ju citfren,

wai in oerfebtebenen feit ber $ßarifer 3lu«ftellung
erfebtenetten ©c&riften über ba« au«gefie(lte fcbwcl=

jerifefee ©anität«matcriat ju lefen flefet.

1) Ueber ben Slmbulancenfourgott.
Ueber benfelben, tute auefe über anbere SRequifHen*

wagen fefeweigen bie Sßrotofolle ber barifer Äon=

ferenjen ber $ülf«Dereine für serwunbete Ärieger,
bagegen fagt ber prenfilfcfee Dberfiab«arjt Dr. SRotfe

in fetner Seurtfeeilung be« in $art« au«gefiellten

©anftat«materiat« folgenbe«:

„3n Sejug auf mögllcbfic SRaumbenu&ung unb

bie lefcfetefte 3ugänglid)feft ju ben ©aefce-t mit einer

mögltefefi geringen ©cbwere ber ftaferjtuge, al«
wicfetfgße Sßofiulate bei ber Secpacfung
oon gajaretfebebürfniffen, (teilen wir un=
jweifelfeaft bie (Stnrttfetung ber €<feroeijer
2lmbulance (5atffon« obenan."

Dr. SRotfe rüfeint auefe noefe bie (Sinritfeting, „bai
bit Äiften auf SRoden feerau«gejogen werben fonnen",

bagegen ftnbet er „ber SSerfefelug per JDwtfergriff
bei ben italienifcfeen Saijfon« fei unfern gewjfenlicfeen

©ebloffern »orjujiefeen".

?Prcf. Dr. (Surft gibt im £rxt ju feinem Sltla« nebft

btx Qtid)nuna Hf genauefie, fu afle ÜDetaiU ein*
gefeenbe SSefcbreibung unfere« Slmbulanccnfourgon«
unfe beffen 3nfealt«. ÜDle ^auptöorjüge beffelben

befjpeibt er wie folgt:
„'Site ^auptDorjüge ber Äottfiruftion unb 53er*

patfungöwrife btefe« Slmbulancenfourgon« begeben

barin, baf? gleicfeartigt« ÜRetterial tfeeil« in ben Äiflett,
tfeeil« in bett Settjettgbaffen jufammengebraefet ffi;
bafj burcb bie ©tfceiberoänbe in ben Äiflen ba« reiefe*

fealtfgc Sftaterfal noefe mefer fortirt ffi; bafj au« ben

6 gätbern ber feintern unb mittlem Slbtfeeilung jebe

fttfic efnjeln für ftcb, je naefe Sebürfnijj feerauöge«

feoben; bai, weit afle gäcfeer unb alle ßiften gleicb

groß ftnb, jebe Riflt ftt jebe« beliebige ftatfe gebraefet

werben fann, unb bafi man, wegen bcr Sejeicfenung
be« ^attpttnbalt« ber Ätften auf beiben ©tirnfeiten,
fiet« weiß, wai in jeber Riflt verpaeft ifi; baß man
auefe au« ber oorbcrit Slbtfeeilung großtentfeeil« bie

einjelnen SSettjetigbaflen für ftd) allein feerau«nefemen

unb fetneinbrfngen fann, unb bafj, weil glei*«
jeitig, au« allen Slbtfeeilungen bie ©egenftanbe
feerau«s unb wieber in biefelben feineingebraefet wer«
ben fönnen, bie ffierlabung be« ftourgon« fefer fcbnetl

au«jufüferen ifi. (§« ifi bie gefammte (Stnricfetung,
welcbe ein gelbfpital für feine erfie (Stabliruttg mtt
fttfe füferen fann, in biefem ftourgon entfealten, fo

baß, wenn man nur einen einjigen folcfeen SBagen

jur Hanb feat, man fofort ein mit allem 5Rotfewen=

bigen au«gefiattete«, unb oermoge feiner £ftlf«mittel
burefeau« ttnabfeängige« Sajaretfe erriefeten fann, im
©egenfafj ju ben 8ajaretfe £ratn« ber mei=

fien großem Slrmeen, bei wetefeen fn ber
SRegel ber eine SBagen biefe«, ber anbere
jene« ÜRaterial mttfüfert, unb bemnaefe,

wenn ber eine ober anbere niefet jur ©teile
ifi, ber ganje ÜRecfeani«tnu« be« gelblaja
retfe« eine Störung erfäfert. ^Derartig au«=
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Ueber das in Paris ausgestellt gewesene Sa-
nitäts-Material der schweizerischen Armee.

Die in Nr. 6 der schweizerischen Militär-Zel
erschienene Rezension einer SchM vonvr.
in welcher auch von schweizerischem Sanitätsmaterial
die Rede ist, veranlaßt den Einsender dieses, Sie zu

bitten, in Ihrem Blatte auch andere Urtheile über

das schweizerische Sanitätsrnatcrial zu veröffentlichen.

Er gcht dabei von dcr Ansicht aus, daß es

überhaupt gut ist, namentlich in einem Staate, wo
allgemeine Wehrpflicht gilt, wenn auch die auf den

Gesundheitsdienst bezüglichen Einrichtungen bei der

Armce etwas mehr bekannt und akkreditirt werden.

Sie wollen ihm daher erlauben, in Kürze zu citiren,
was in verschiedenen seit der Pariser Ausstellung
erschienenen Schriften über das ausgestellte

schweizerische Sanitätsmatcrial zu lesen steht.

1) Ueber den Ambulancenfourgon.
Ueber denselben, wie auch über andere Requisitcn-

wagcn schweigen die Protokolle der Pariser

Konferenzen der Hülfsvereine für verwundete Krieger,
dagegen sagt der preußische Oberstabsarzt vr. Roth
in seiner Beurtheilung des in Paris ausgestellten

Sanitätsmaterials folgendes:

„Jn Bezug auf möglichste Raumbenutzung und

die leichteste Zngänglichkeit zu den Sachn mit einer

möglichst geringen Schwere der Fahrzmge, als
wichtigste Postulate bei der Verpackung
von Lazarethbedürfnifsen, stellen wir
unzweifelhaft die Einrichtung der Schweizer
Ambulance-Caiffons obenan."

Dr. Roth rühmt auch noch die Einrichtung, „daß
die Kisten auf Rollen herausgezogen werden können",

dagegen findet er „dcr Verschluß per Dmckergriff
bei den italienischen Caissons sei unsern gewihnlichen

Schlössern vorzuziehen".

Prof. vr. Gurlt gibt im Text zu seinem Atlas nebst

der Zeichnung die genaueste, iu alle Details
eingehende Beschreibung unseres Ambulancenfourgons
unk dessen Inhalts. Die Hauptvorzüge desselben

bestMctbt er wie folgt:
„Dte Hauptvorzüge der Konstruktion und Ver-

packungswrise dieses Ambulancenfourgons bestehen

darin, daß gleichartiges Material theils in den Kisten,
theils in den Bettzeugballen zusammengebracht ist;
daß dnrch die Scheidewände in den Kisten das

reichhaltige Material noch mchr sortirt ist; daß aus den

6 Fächern der hintern und mittlern Abtheilung jede

Kiste einzeln für sich, je nach Bedürfniß herausgehoben;

daß, weil alle Fächer und alle Kisten gleich

groß sind, jede Kiste in jedes beliebige Fach gebracht

werden kann, und daß man, wegen dcr Bezeichnung
deS Hauptinhalts der Kisten auf beidcn Stirnseiten,
stets weiß, was in jeder Kiste verpackt ist; daß man
auch aus der vordern Abtheilung größtentheils die

einzelnen Bettzeugballen für stch allein herausnehmen
und hineinbringen kann, und daß, weil
gleichzeitig, aus allen Abtheilungen die Gegenstände

heraus- und wieder in dieselben hineingebracht werden

können, die Verladung des Fourgons sehr scimeli

auszuführen ist. Es ist die gesammte Einrichtung,
welche ein Feldspital für seine erste Etablirung mit
sich führen kann, in diesem Fourgon enthalten, so

daß, wenn man nur einen einzigen solchen Wagen

zur Hand hat, man sofort ein mtt allem Nothwendigen

ausgestattetes, und vermöge seiner Hülfsmittel
durchaus unabhängiges Lazareth errichten kann, im
Gegensatz zu den Lazareth-TrainS der meisten

größern Armeen, bei welchen in der
Regel der eine Wagen dieses, der andere
jenes Material mitführt, und demnach,
wenn der eine oder andere ntcht zur Stelle
ist, der ganze Mechanismus des Feldlaza-
reths eine Störung erfährt. Derartig aus-
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